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Zagesſchau. 

Zur Börſenreform in Deutſchland theilt 
die Voſſ. Ztg Folgendes mit: „Wie wir hören, kann als diez 
jenige Stelle, welche mit der beabſichtigten Börſenreform in der 
Hauptſache befaßt werden wird, nunmehr das preußiſche Handels- 
miuiſterium angeſehen werden, obwohl die Sache an ſich dem 
Reiche unterſteht und danach eigentlich in das Gebiet des Reichs- 
amts des Innern oder der Juſtiz fallen müßte. Man geht wohl 
nicht fehl, wenn man dieſe Thatſache mit der ferneren in Zu⸗ 
ſammenhang bringt, daß ſowohl die preußiſche wie die Reichs⸗ 
regierung überhaupt nur über eine einzige Kraft verfügt, welche 
ſich genauer mit der Börſe und ihrem Weſen beſchäftigt hat. 
Dieſe Perſönlichkeit iſt der Geheimrath Gamp.“ 

Parlamentariſches. Die Wahlprüfungskommiſ⸗ 
ſion des Reichstages wählte an Stelle des Abgeordneten Schmieder, 
der bekanntlich den Vorſitz niedergelegt, den Abgeordneten Rickert 
zum Vorſitzenden, Herrn Fritzen⸗Kolberg (Ctr.) zu deſſen Stell⸗ 
vertreter. — Der Reichstagsabgeordnete Guſtav Pfähler, königl. 
Bergwerksdirektor a. D., geboren am 15. December 1821 und 
ſeit 1872 Vertreter für Saarbrücken (natlib.), feierte Dienſtag 
ſeinen 70. Geburtstag. — Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl in 
Bayreuth wurde der nationalliberale Kandidat, Rechtsanwalt 
Caſſelmann, gewählt. 

Eine große Weindebatte gab es am Mittwoch im 
Reichstage. Um dieſelbe auch äußerlich zu kennzeichnen, waren 
auf den Tiſch des Hauſes zwei rothe und eine weiße Weinprobe 
niedergeſetzt, die gelegentlich mit feierlicher Miene gekoſtet wurden. 
Daneben lag ein Stück Schwarzbrod. 

Die ſozialdemokratiſche Partei beabfichtigt, 
nach Annahme der neuen Handelsverträge im Reichstage den 
Antrag auf Suspenſion der Getreidezölle einzubringen. An die 
Annahme iſt unter den obwaltenden Verhältniſſen ſelbſtredend 
nicht zu denken. 

Bei den Stadtverordnetenſtichwahlen in 
Berlin wurden 5 Liberale und 3 Sozialiften gewählt. Im 
Ganzen haben dei den Wahlen die Liberalen ihren Beſitz be⸗ 
hauptet, die Sozialdemokraten 4 Sitze gewonnen, die Konſerva⸗ 
tiven ebenſoviel verloren. 

Im bayeriſchen Abgeordneten hauſe hat ſich 
der Kriegsminiſter von Safferling auch über die Frage der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ausgeſprochen. Er erklärte, die militäriſchen 
Kreiſe ſeien noch lange nicht im Reinen. Die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit würde eine Vermehrung der Cadres bedingen und erhebliche 
Aufwendungen an Geldmitteln verurſachen. 
Bewährtes gegen Unſicheres wegzugeben. a 

Wie aus Wien berichtet wird, hat die der Meldung von 
der Erkrankung des Erzherzogs Sigismund, Bruders des kürzlich 
verſtorbenen Erzherzogs Heinrich, auf dem Fuße folgende Trauer⸗ 
kunde von dem Tode deſſelben in allen Kreiſen einen erſchütternden 
Eindruck gemacht. Erzherzog Sigismund wurde, wie ſein dahin⸗ 
geſchiedener Bruder, von deſſen Leichenbegängniß er vor wenigen 
Tagen aus Bozen zurückgekehrt war, von einer influenzaartigen, 
akuten Lungenentzündung fortgerafft. Von allen Seiten find der 
RKaijerlidhen Familie Beweiſe aufrichtigſter Theilnahme zugekommen. 


Auf verwegener Bahn. 
Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten. 
(20. Fortſetzung.) 

„Fräulein Siglinde“, ſagte Volkmar. als beide allein waren 
in warmem Tone und drückte ihr die Hand, „laſſen Sie mich 
jetzt nachholen, daß ich an dem unglücklichen Schickſale Ihrer Frau 
Schweſter und an Ihrem Schmerze den innigſten Antheil nehme. 
Ich fand vorhin nur keine Gelegenheit, Ihnen dies zu erkennen 
zu geben. da Herr von Harniſch es als ein Vorrecht für ſich 
feloft in Anſpruch nahm.“ 

Siglinde errieth leicht, was er damit meinte. „Ich kann 
nicht in Abrede ſtellen“, antwortete ſie, die Augen zu Boden ge⸗ 
ſenkt, „daß der unſchätzbare Dienſt, welchen Herr von Harniſch 
der Sache meines Vaters leiſtet, ihm Vorrechte erwirbt, denn 
ich habe ihm als Preis für die Rettung meines Vaters meine 
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„Es tt Ihnen dies wohl nicht ſchwer geworden?“ fru 
Volkmar im Tone eines leiſen Vorwurfs, während ein Bus bee 
teren Schmerzes ſich um jeinen Mund legte. 

N „Für meinen Vater it mir kein Opfer zu groß,“ entgegnete 
Siglinde, „unterſchätzen Sie aber das Wort Opfer nicht, Herr 
Doctor, denn indem ich ein ſolches bringe, gebiete ich meinem 
Herzen ein ſchmerzliches Schweigen.“ 

Sie hatte das Auge zu ihm erhoben und in ihrem Blicke. 
über den ſich ſchnell wieder die langen ſchwarzen Wimpern 
A lag das ſüßeſte Geſtändniß und zugleich die ſchmerzlichſte 

ntjagung. 1 

„Siglinde!“ rief Volkmar feurig und mit mühſam ge⸗ 
dämpfter Stimme, „ſollte ich Sie recht verſtanden haben? 
Sie rauben mir in demſelben Augenblick den Himmel, wo Sie 
mir ihn aufſchließen.“ 

„DL erſchweren Sie mir mein Opfer nicht noch mehr!“ bat 
das ſchöne Mädchen, während eine dunkle Röthe ſich bis unter 
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Wegründet 1760, 


Freitag, den 18. December 


ſch 
„Temps“ jammert in einem Leitartikel: „Frankreich iſt im Be⸗ 
griff, von den geſitteten Völkern gleichſam in Bann gethan zu 
werden. Frankreich hat die übrige Welt nicht kennen wollen, die 


land die Fackel aus Hand. Die Völker, welche Güterverkehr und 
Fortſchritt wollen, werden ſich künftig Deutſchland zuwenden.“ 

In Petersburg beginnt jetzt ein Miniſterkrach in 
Folge der der Hungersnoth. Der Köln. Ztg. wird von dort 
telegraphirt: „Der Kaiſer Alexander ſoll aufs Aeußerſte über 
die Thatſache aufgebracht ſein, daß auf den Bahnen im Süden 
rieſige Getreidemaſſen unbefördert liegen bleiben müſſen, während 
ganze Gouvernemets hungern, nur weil nicht zeitig genug ent⸗ 
ſprechende Vorkehrungen von der Bahnverwaltung getroffen ſind. 
Als Nachfolger Kübbenets wird vielfach General Annenkow ge⸗ 
nannt, bekanntlich ein General, deſſen Fähigkeiten ungemein ver⸗ 
ſchieden beurtheilt werden. Er ſcheint augenbliklich viel Aus⸗ 
ſicht zu haben. — Die Hungertyphus⸗Epidemie im Kaſaner 
Gouvernement gewinnt an Ausdehnung. Barmherzige Schweſtern 
und Sanitäts⸗Abtheilungen ſind dorthin entſendet worden. 

Aus Samoa wird beſtätigt, daß der Vorſitzende der 
Gemeindeverwaltung in Apia, Freiherr von Senfft⸗Pilſah, ſeine 
Entlaſſung eingereicht habe. Die Regierung fet ineſſen nicht ge: 
willt, derſelben Folge zu geben, und habe ſich mit den anderen 
Vertragsmächten ins Benehmen geſetzt, um die Urſache des Kon⸗ 
flikts zu heben. Herr ron Senfft, der ein ſehr tüchtiger Beamter 
1 hat ſchon lange unter den Intriguen der Amerikaner zu 
eiden. 

Verſchiedentlich wird zu einer Agitation im Intereſſe der 
Aufhebung des Alters ⸗ und Invaliden verſiche⸗ 
rungsgeſetzes aufgefordert. Daß daſſelbe etwas ſehr 
„vom grünen Tiſch“ aus gemacht iſt und ſeine großen Mängel 
hat, iſt ohne Zweifel, aber Mängel kann 
Verſuch, ein kaum ein 
ohne Weiteres abzuſchaffen, 
wie im Reichstage auf verſchiedenen Widerſpruch ſtoßen. 


Schon wieder heißt es, daß ein Berliner Bankhaus mit 
dem ruſſiſchen Finanzminiſter ein Anleihegeſchäft ab: 


[ fließen will. Will ein Bankier ſich die Finger verbrennen, fo 
mag er ſie ruhig ins Feuer ſtecken. Die Taſchen der deutſchen 


Deutſches Reich. 
| Unſer Raifer nahm am Dienftag Nachmittag auf Ein- 
ladung des Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt im Ausſtellungs⸗ 
gebäude in Berlin die Entwürfe für das Kyffhäuſer⸗ Standbild 
für Kaiſer Wilhelm I. in Augenſchein. Im Laufe des Mittwochs 
Vormittags arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Zivil Cabinets 
| Am Nachmittage um 1 Uhr wohnte der Monarch der Taufe des 
dem Oberſten und Flügeladjutantan Frhrn. v. Biſſing geborenen 
Sohnes bei und kehrte ſpäter nach dem Neuen Palais zurück. 
Doch etwas des Guten gar zu viel. Die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen, Gemahlin des Prinz⸗Regenten von 


das Gold ihrer Haare ergoß, „und laſſen Sie hiervon zwiſchen 
uns nie wieder die Rede ſein. Leben ſie wohl!“ 

Er drückte ihre kleine Hand an ſein Herz und preßte einen 
heißen Kuß darauf. 

Erft als einer der Schreiber ihm einen neuen Klienten meldete, 
bemerkte er, daß er allein war, und ſchien aus einem tieſen 
Traume zu erwachen. 5 

* 
* 

Als Doctor Volkmar es übernahm, in dem bevorſtehenden 
Kriminalprozeſſe gegen Schönaich deſſen Vertheidigung zu führen, 
hatte er ſich nicht von ſeinem juriſtiſchen Ehrzeige leiten laſſen, 
ſondern die Perſon Siglindes ſtand dabei im Vordergrunde; ihr 
Unglück rührte ihn; der flammende Eifer beſeelte ihn, für das 
liebliche Kind, welches er als theuerſtes Bild ſeiner Erinnerungen 
im Herzen getragen, ſeine ganze Kraft einzuſetzen, und über dem 
Allen ſchwebte die Hoffnung, ſich als Preis für die glückliche 
Löſung feiner Aufgabe ihre Hand zu gewinnen. Nun hat er 
hören müſſen, daß ein Anderer nicht nur um dieſen Preis warb, 
ſondern auch die Zuſage deſſelben erhalten hatte. Mit rückhalts⸗ 
loſer Offenheit Hatte ihm dies Siglinde geſtanden. Welch uner- 
ſchütterliches Vertrauen mußte fie in Volkmar's Hochherzigkeit 
ſetzen, um trotz dieſes Bekenntniſſes ſicher zu ſein, daß ſein Elfer 
für die Sache ihres Vaters dennoch nicht erkalten werde. In 
dieſem Vertrauen ſollte ſich Siglinde nicht getäuſcht ſehen, ſie 
ſollte erkennen, wie rein und ſelbſtlos er ſie liebte, indem er mit 
Aufbietung ſeiner ganzen Energie an der übernommenen Aufgabe 
weiterarbeitete, ohne ſich dadurch entmuthigen zu laſſen, daß nur 
bittere Entjagung ſein Lohn ſein werde. 

Sein nächſtes Augenmerk mußte darauf gerichtet ſein, zu 
ermitteln, ob die äußere Erſcheinung jenes Kunden, der ſich unter 
verdächtigen Umſtänden von Anna Ritter ein Bouquet hatte 
binden laſſen, mit dem Signalement Imhoff's übereinſtimmte, 
für welches ihm Herr von Harniſch in ſeiner eigenen Perſönlich⸗ 
keit gewiſſe Anhaltspunkte gegeben hatte. 

Er machte daher den Gärtnersleuten in der Roſenſtraße 


In Paris wächſt die Aufregung über die neuen deut⸗ 
en Handelsverträge von Tag zu Tag mehr. Der 


Welt kennt Frankreich nicht mehr. Frankreichs Freiheitsgenius 
hat früher über die ganze Welt geſtrahlt, jetzt nimmt ihm Deutfd): 


man abſtellen. Ver 
Jahr in Kraft befindliches Reichsgeſetz 
würde denn doch im Bundesrathe, 


Capitaliſten ſind aber Rußland gegenüber feſt zugeknöpft. 


ero 
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Braunſchweig, beſuchte dieſer Tage einen dortigen Wohlthätigkeits 
bazar. In dem Bericht eines Braunſchweiger Blattes hierüber 
findet ſich folgende Stelle: „Wenn die hohe Frau zwiſchen den 
Ständen hindurch ging und die Reihen der Damen ſich vor ihr 
verneigten, dann war's, wie wenn der Zephyr durch die Halme 
des Kornfeldes rauſcht!“ i 

Fürſt Bis ma ro wird, wie es heißt, dieſen Sonnabend 
nach Wandsbeck kommen, um der Ergänzungswahl zum Kreistag 
des Kreiſes Stormarn beizuwohnen Er gehört als Gutsherr 
von Lilk und Beſitzer größerer Landflächen in Ohe und Schön⸗ 
ningſtadt zu den Großgrundbeſitzern des Kreiſes. 

Abg. von Helldorf der rn des regierungsfreund 
licher Flügels der konſervativen artei, wurde Dienſtag vom 
Kaiſer in Potsdam empfangen, zur Frühſtückstafel gezogen und 
begleitete S. Majeſtät ſodann bei der Fahrt im kaiſerlichen Sa⸗ 
lonwagen nach Berlin. 

Die deutſche Colo nialgeſellſchaft hat in letzter 
Zeit 42 neue Zweigvereine mit 1100 Mitgliedern gewonnen. 


Yarlame ntsberict. 
Deutſcher Reichstag. 
142. Sitzung vom 16. Dezember. 
Die zweile Beratbung der Handelsverträge wird ortgeſetzt. ; 
Abg. Härle (Demokrat), Weiß⸗Eſtlingen natlib.), Dr. Bubl (natlib.), 
Zorn von Bulach (Cif), Bürklim (natlib.) beſprechen eingebend die 
Verbältniſſe des ſüddeutſchen Weinbaues und bedauern die Herabſetzung 
des Traubenzolles von 10 auf 4 Wet. Die bevorſtebende Maſſen Ein⸗ 
fuhr wird beſonders den kleinen Winzern einen ganz empfindlichen 


Schaden zufügen. ; 

Abg. Pflüger (freif.), Bundesraths-Kommiſſare von Mofer und 
von Schraut, Aba. Lander (Etr.) bezeichnen dieſe Beſorgniſſe als febr 
übertrieben und erwarten feinerlet empfindlichen Nachteil. : 

Staatsſecretär von Bötticher betont, daß ein Weingeſetz, welches die 
Weinfälſcher treffen will, in Ausarbeitung begriffen iſt. 

Ausland. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat 
ein Geſuch der bulgariſchen um Beilegung des aus der Ausweiſung 
eines Pariſer Journaliſten aus Sofia entítanden Zwiſtes abgelehnt. 
Da der Ausgewieſene fi thatſächlich grobe Verleumdungen hat 
zu Schulden kommen laſſen, wird man von Sofia aus keinen 
weiteren Schritt thun. — Die Journale beſprechen mit großer 
Befriedigung die Ernennung des Admirals Gervais zum 
Generalſtabschef im Marineminiſterium. — Sehr übel werden 
aber in Pais Madrider Meldungen aufgenommen, 
nach welchen ſich auch Spanien der großen mitteleuropäiſchen 
Zollvereinigung anſchließen will. Frankreich wird alſo auf das 
halb bankerotte Rußland angewieſen ſein und kann zuſehen, wie 
es damit durchkommt. Ebenſo drohen Braſilien und Argentinien 
mit Zollrepreſſalien gegen Frankreich wegen des neuen Zolltarifes. 
Beide Staaten wollen mit Deutſchland und den übrigen der Han⸗ 
delsi ereinigung angehörenden Bertragsftaaten in Verbindung 
treten. 

Großbritannien. In 
zu wiederholten Unruhen 
gekommen. Verſchiedene 
abermals einen Beſuch. Er fand Ritter allein, im Garten arbeitend; 
bald jedoch geſellte ſich auch deſſen Frau hinzu, denn ſie hatte 
den Herrn, der ſich bei ſeinem vorigen Beſuch als ein hoch⸗ 
ſchätzbarer Kunde eingeführt, von weitem erkannt und begrüßte 
ihn mit ſo großer Zuvorkommenheit, als das ihr eigenthümlich 
froſtige Weſen überhaupt zuließ. 

Volkmar machte wieder einige namhafte Einkäufe, während 
ihn das Ehepaar durch verſchiedene Gewächshäuſer begleitete, 
wobei nur von gleichgiltigen Dingen geſprochen wurde. 

„Apropos“, frug Volkmar, vor einer Gruppe Palmen 
ſtehend, „iſt der Engländer“ noch nicht wiedergekommen, der ſich 
die Fächerpalme hat bei Seite ſtellen laſſen?“ 

„Nein, der hat ſich noch nicht wieder blicken laſſen“, ante 
wortete Frau Ritter mit einem bitteren Zuge um den Mund. 

„Vielleicht erinnert er ſich gelegentlich ſeines Einkaufs“, 
bemerkte Volkmar. „Sollte er aber nicht wiederkommen, ſo nehme 
ich Ihnen die Palme ab.“ Es war dies die unverfänglichſte Art, 
ſich über Wiederkehr oder Wegbleiben des Engländers eine Kon⸗ 
trole zu verſchaffen. „Wie ſah er denn übrigens aus?“ frug 
Volkmar unbefangen. „War er groß oder klein? Blond oder 
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Abſichtlich hatte er die er an den Gärtner gerichtet, 

denn wenn dieſer verjagte, fo hatten, wie er aus Erfahrung 
wußte, in deſſen oppofitionsluftiger Frau eine gute Reſerve. 
„Er war klein und rothhaarig“, antwortete Ritter zerſtreut, 
ins Leere ſtarrend. , 
„Ei! wo Du nur wieder ein Mal Deine Gedanken haſt“, 
lachte die Gärtnersfrau auf. „Da machſt Du dem Geſchmack Deiner 
Schweſter ein ſchlechtes Kompliment, vor der nur hoch und ſchlank 
gewachſene Männer mit ſchwarzem Haar und Vollbart und mit 
dunklen, feurigen Augen Gnade finden. : 

„Ach, ja!“ gab, ſich korrigirend, der Gatnec zu, „ich habe 
den Engländer mit dem Andern verwechſelt, der den Lorbeerbaum 
einhandelte und ebenfalls noch wiederkommen ſoll.“ 

Fortſetzung folgt.) 
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Irland tft es bei den Neuwahlen 
zwiſchen den verſchiedenen Parteien 
Agitatoren ſind ſchwer verletzt. 


ye 


Magiſtrat eine Vorlage eingereicht, 


Italien. Kardinal Fürſt Hohenlohe will im 
Frühjahr längere Zeit nach Deutſchland kommen und bei dieſer 
Gelegenheit auch am Berliner Hofe einen Beſuch abſtatten. — 
Die Verhandlungen der römiſchen Kammern verlaufen gegen⸗ 
wärtig ſehr ſtill. 1 N : 

Huflaud. Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters Deljanow 
verfügt die Maſſenpenſionir ung deutſcher Lehrer 
in den britiſchen Provinzen und ihre Erſetzung durch Ruſſen. 


Amerika. Die im Braſilianiſchen Staate 
San Paulo ausgebrochene Revolution hat nach kurzem Straßen⸗ 
kampfe, in welchem mehrere Perſonen getödtet wurden, mit der 
Vertreibung des bisherigen Gouverneurs geendet. Die Central⸗ 
Regierung in Rio de Janeiro, mit deren Anſehen es ſehr ſchwach 
beſtellt zu ſein ſcheint, hat ſich in den Tumult nicht eingemiſcht. 
— In Montevideo hat es eine große und blutige Schlägerei 
zwiſchen 90 nordamerikaniſchen Seeleuten und der heimiſchen 
Polizei gegeben. Eine ganze Anzahl von Perſonen ſind getödtet 
und verwundet, ehe die Wiederherſtellung der Ordnung gelang. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 14. December. (Brodein fuhr.) Das 
ruſſiſche Miniſterium iſt endlich dem Bittgeſuche der Dobrzyner 
Bäcker nachgekommen und hat jetzt wieder geſtattet, Brod nach 
Preußen auszuführen. 

—/Dt. Eylau, 15. December. (Ertrunken) Wieder 
hat der Gejerichjee zwei Opfer gefordert. Der Arbeiter Ruttkowski 
und ein bei ihm einquartirter Infanteriſt waren geſtern Abend mit 
einem Kahn über den See gefahren, um aus dem Walde Holz 
zu holen. Zwei Fiſcher bemerkten bei ihrer Heimfahrt den hoch 
mit Holz beladenen Kahn hinter ſich und ahnten ſchon nichts 
Gutes, als ſie denſelben eine geraume Zeit nach ihrer Landung 
trotz des Mondſcheins nicht mehr erblickten. Einer derſelben 
mußte darauf die Strecke nochmals paſſiren und traf unterwegs 
den umgekippten Kahn. Von den beiden Inſaſſen war keine 
Spur vorhanden; dieſelben find zweifellos ertrunken. Der heftige 
Wind hat den hochbeladenen Kahn ſicherlich zum Kentern gebracht. 
Ruttkowski's Mütze, der eine Frau mit fünf unverſorgten Kindern 
hinterläßt, fand man heute auf dem Waſſer ſchwimmen. 

— Danzig, 16. December. (Der däniſche Dampfer 
„Victoria“, welche hier am 9. d. Mis, mit Holz beladen 
nach Kjöge abgegangen war, wurde geſtern Abend 20 Meilen 
von Rixhöft von der Mannſchaft verlaſſen treibend gefunden. 

— Mohrungen, 15. December. (Eiſenbahnunglü ck.) 
Der letzte heute Abend 8 Uhr 56 Minuten von Allenſtein hier 
eintreffende Zug Nr. 850 iſt kurz vor der Einfahrt in den 
Bahnhof Horn in Folge Schwellenrutſchung entgleiſt; die Loco⸗ 
motive und ein Pack⸗ und Viehwagen ſtürzten um. Locomotiv⸗ 
führer und Heizer ſind an den Händen und dem Geſichte ver⸗ 
letzt worden; der Poſtſchaffner hat das Schlüſſelbein gebrochen. 


Von den Paſſagieren iſt Niemand beſchädigt worden. Im Zuge 


befand ſich auch ein Bahncontroleur. Um 11 Uhr 30 Minuten 
Nachts konnte der entgegenfahrende Zug hier eintreffen und nach 
kurzem Aufenthalte nach Güldenboden weiterfahren. 

„ Peideuburg, 15. Dezember. (Unheimlicher Fund.) 
Der Chauſſeeſtreckenwärter Iwanek aus Candten machte heute in 
aller Frühe beim Abgehen der Chauſſeeſtrecke einen unheimlichen 
Fund. Am Zaune des hieſigen evangeliſchen Kirchhofes wenige 
Schritte vom Chauſſeegraben entfernt, bemerkte er etwas Dunkles. 
Bein Nähertreten fand er den Leichnam einer hochbetagten ärm- 
lich gekleideten Frau. In halb knieender und halb ſitzender Stel⸗ 
tung war ſie über einen vor ihr ſtehenden Korb hinübergebeugt; 
neben ihr lag ein Stock und ein Handſchuh. 

— Wormditt, 16. December. (Entgleiſung.) Geſtern 
Abend entgleiſte hier vor dem einlaufenden Perſonenzuge die 
Locomotive und riß drei Wagen mit aus dem Geleiſe. 


Die Ubeaterbau Angelegenheit in der 
geſtrigen Staöòtveroròneten-Sitzung. 


Wie wir unſeren Leſern in der letzten Nummer ſchon kurz 
mitgetheilt haben, iſt in der geſtrigen Sitzung der Stadtverord- 
netenverſammlung der Antrag betr. Erbauung eines Stadt⸗ 
theaters in Thorn abgelehnt worden und zwar mit erheblicher 
Majorität. 

Die Geſellſchaft Haveſtadt und Contag zu Berlin, welche 
bekanntlich hier die Pferdebahn gebaut, hatte bei dem hieſigen 
in welcher ſie ein Stadt⸗ 
theater unter folgenden Bedingungen hier in Thorn erbauen 
will: Die Stadt giebt das erforderliche Terrain, ca. 46 Ar, 
koſtenfrei her, übernimmt die Pflaſterung und Unterhaltung der 
Gartenanlagen auf dem Theaterplatze, gewährt die erforderlichen 
Ziegeln und das nöthige Gas zum Selbſtkoſtenpreiſe, außerdem 
ein Darlehn von 100,000 M. zu 3% Zinſen und 1% Amor⸗ 
tiſation. Die Geſellſchaft ſchätzt den Bau auf ca. 250,000 M., 
von denen 100,000 Mark eine zu bildende Actiengeſellſchaft aufs 
bringen ſoll, während man die noch fehlenden 50,000 M. durch 
einen Staatszuſchuß, Zuwendungen rc. zu erlangen hofft. Als 
Platz für das Theater iſt der Stadtgraben in der Nähe des 
Bromberger Thores in Ausſicht genommen. Die Unternehmer 
verpflichten ſich dagegen, vom 1. October bis 30. Mai, und zwar 
wöchentlich 5 Mal, ſpielen zu laſſen. Was das Perſonal und 
die Stücke anbelangt, ſo ſollen dieſelben allen an das Theater 
einer Mittelſtadt zu ſtellenden berechtigten Anforderungen ent- 

rechen. . Gs c 
us it dieſer Vorlage hatte der Magiſtrat der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung einen Antrag unterbreitet, dahingehend, bei 
der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit eine gemiſchte Commiſſion 
zu wählen, welche die Theaterfrage prüfen und derſelben näher⸗ 
treten eventl. andere Vorſchläge von der Firma Haveſtadt und 


Contag einfordern ſoll. Die vereinigten Ausſchüſſe beantragten | 


die Ablehnung der Magiſtratsvorlage und führte zur Begrün⸗ 
dung derſelben der Referent, Herr Fehlauer, aus, daß der Bau 
eines Theaters für die Stadt zu koſtſpielig ſei Die finanzielle 
Lage unſerer Verwaltung ſei ungünſtig und vielfach unklar, man 
habe noch keine Abrechnung über den Artushofbau und wife 
nicht, was für Opfer derſelbe erfordere, ferner ſtänden viel 
nothwendigere Bauten bevor, z. B. eines Schulhauſes, eines 
Spritzenhauſes, der Waſſerleitung, Canaliſation ꝛc. Habe man 
erſt eine klare Ueberſicht über den ſtädtiſchen Finanzſtand und 
man erſähe die große Schuldenlaſt, dann würde der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſchon von ſelbſt der Appetit zu neuen Bauten 
vergehen. Er bitte darum um ſtrikte Ablehnung, um damit zu 
documentiren, daß die Stadtverordnetenrerſammlung unter keinen 
Umſtänden gewillt iſt, der Frage jetzt näher zu treten. 


Zeitpunkt für den qu. Antrag gegenwärtig ungünſtig iſt. Es 
ſollte aber auch die gemiſchte Commiſſion nur zu dem Zwecke 


annehmbar erſcheint. Er wolle durchaus nicht, daß der vorlie- 
gende Plan der qu. Geſellſchaft angenommen wird; auch er 
kön ie ſich nicht für die Hergabe des Darlehns von 100,000 M. 
erwärmen. Seiner Meinung nach müßten alle Herren, welche 
dem Theaterbau überhaupt nicht ablehnend gegenüberſtänden, 
für die Bildung einer gemiſchten Commiſſion ſtimmen. Man 
binde ſich ja durchaus nicht, die betr. Commiſſion ſolle nur ſehen, 
ob ein Theaterbau in Thorn überhaupt möglich iſt. 

Herr Stadtv. Uebrick macht darauf aufmerkſam, daß in 
dem Ausſchuß der Magiſtratsantrag mit 4 gegen 4 Stimmen 
abgelehnt ſei (Stimmengleichheit bedeutet zugleich Ablehnung.) 
Er verkenne durchaus nicht, daß die Zeitverhältniſſe gegen⸗ 
wärtig ungünſtige ſeien; 
näher treten zu wollen. Die Herren Haveſtadt 
würden auch noch mit ſich reden laſſen, 
Prozentſatz für das Darlehn gewähren, obendrein läge der in 
Ausſicht genommene Platz für das Theater unbenutzt da. Man 
möge die Sache doch nicht ganz von der Hand weiſen. 

Herr Stadtv. Dietrich plaidirt ebenfalls für Annahme 
des Magiſtrats⸗Antrages Die Theaterfrage intereſſire viele 
Kreiſe. Uebrigens folle die gemiſchte Commiffion doch nur eine 
Grundlage ſuchen, auf welcher die Verhandlungen geführt werden 
könnten. 

Herr Stadto. Wolff jagt, daß der Herr Erſter Bürger: 
meiſter ſelbſt zugegeben habe, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe 
dem Project ungünſtig ſeien. Er bedauere, daß ein ſolches überhaupt 
jetzt der Verſammlung vorgelegt ſei. Er bitte von der Wahl 
einer Commiſſion abſehen zu wollen; er erinnere die älteren 
Stadtverordneten daran, daß faſt alle bisher gewählten Com: 
miſſionen ſtets ſchrittweiſe dahin gelangt ſeien, das zu bewilligen, 
was der Magiſtrat gewollt habe, — fo könne es möglicherweiſe 
auch diesmal gehen. Wir haben uns durch den Artushofbau in 
Schulden geſteckt, deren Höhe ſich noch gar nicht abſehen laſſe. 


und Contag 


der Stadt noch nicht einmal vollſtändig, es müſſe jetzt noch immer 
darauf abgezahlt werden. Und man könne doch nicht über einen 


des Grabenlandes habe man für die Stadt einen Ertrag von 
500 000 Mark herausgerechnet; bis jetzt fei aber nur Herr Bau: 


— ——— — ¶᷑¶ꝙ— —ö— — — d 


| die Commiſſion auch Männer 
| einen Theaterbau find. 

Herr Stabto. Preuß bemerkt, daß fait alle in den 
g letzten Jahren hier geweſenen Theatergeſellſchaften ſchlechte Ge⸗ 

ſchäfte gemacht hätten. 

Herr Dietrich giebt ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß die Debatte eine ſo aufgeregte geworden ſei und 
findet die erregte Stimmung des Herrn Wolff unerklärlich, welcher 
die Vorlage falſch verſtanden haben müſſe. Es handle ſich hier 
doch keineswegs um eine Bewilligung von Geld zc. Er habe 
das Vertrauen, daß eine eventl. Commiſſion allen Verhältn ſſen 
Rechnung zu tragen wiſſe, halte ſie es nicht für angängig und 
möglich, ein Theater zu bauen, dann laſſe man die Angelegen- 
heit ruhen. 

Herr Stadtv. Til k führt aus, daß er, fo gern er auch 
ein Stadttheater hier haben möchte, ſich doch für eine Commiſſion 
nicht entſchließen könne, da der Vorſchlag der Herren Haveſtadt 
und Contag den Eindruck mache, als gehe die Katze um den 
heißen Brei herum. Solle ein Theater gebaut werden, jo könne 
die Stadt ein ſolches ſelbſt bauen, man wolle von den Berlinern 

| nichts geſchenkt haben Man folle im Bauen jetzt doch eine Ruhe: 

| pauſe eintreten laſſen. 

Herr Wolff verwahrte ſich gegen den Vorwurf, den 

| Antrag des Magiſtrats falſch verftanden zu haben. Wozu folle 
man leeres Stroh in der Commiſſion dreſchen, da die Stimmung 
in der heutigen Verſammlung doch unzweideutig gegen einen 
Theaterbau ſei. 

Herr Uebrick macht darauf aufmerkſam, daß die Herren 
Haveſtadt und Contag doch nur die grund ſätzliche Zu⸗ 
ſtimmung verlangten. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 

würden doch nicht die Katze in den Sack kaufen! Nebenbei er⸗ 
innere er an die Straßenbahn, für deren Erbauung er ſich ſeiner 
Zeit hier in Thorn viel Mühe gegeben habe, aber kein Thorner 
habe ſich dafür erwärmen können. Hätte die Geſellſchaft Have⸗ 
ſtadt und Contag die Bahn nicht gebaut, dann würde Thorn in 
20 Jahren noch keine Pferdebahn haben. i 
Herr Stadtv. Ja co bi erklärt ſich gegen den Magiſtrats⸗ 
Antrag und erwähnt eines ihm gegenüber gemachten Ausſpruchs 
unſeres früheren Erſten Bürgermeiſters, des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Bender in Breslau, der bekanntlich Anfang voriger 
Woche in Thorn war: „Hätte ich gewußt, daß wir einer ſolch 
trüben Zeit entgegengehen, dann hätte ich ſ. Z. nicht für einen 
ſolchen Bau, wie der Artushof iſt, geſtimmt!“ 

Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli richtet an die Ver⸗ 
ſammlung die Bitte, in die ev. Commiſſion Freunde und Gegner 
der Theaterfrage zu wählen, allerdings dürfe man Mitglieder, 
wie Herr Wolff, der prinzipieller Gegner der Angelegenheit ſei, 
nicht wählen. 

Herr Wolff entgegnete, daß es ganz neu ſei, wenn vom 
Magiſtratstiſche aus das Verfahren beliebt werde, zu ſagen: 
„Wählen Sie Herrn Wolff nicht, weil er ein Gegner der Frage 
iſt!“ Eine ſolche Behandlung ſei man nicht gewöhnt. Herr Dr. 


| 


er bitte aber doch, der Angelegenheit 


eventl. einen höheren 


Der Bau der Waſſerleitung und der Canaliſation fet ungemein 
wichtiger, als der Theaterbau. Uebrigens gehöre der Stadtgraben 


Platz verfügen, der Einem noch nicht einmal gehöre. Bei Ankauf 


| 
| waren 38 Stadtverordnete anmefend. In Erledigung der Tagesordnung 
| 
| 
| 


Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli gab zu, daß der Kohli wiſſe gar nicht, ob er prinzipieller Gegner vom Theaterbau 


| 


gewählt werden, ſich den Vorſchlag der Firma Haveſtadt und | gipiellen Gegner zu ſehen. Uebrigens fet ſeine Aeußerung nicht 
Contag einmal anzuſehen, ob dieſer oder ein anderer überhaupt | jo aufzufafjen, als wolle er den Herren Stadtverordneten Vor⸗ 


ſei, — es ſei dies keineswegs der Fall. 
Herr Dr. Kohli freut ſich, in Herrn Wolff keinen prin⸗ 


ſchriften machen. 

Herr Fehlauer ſagt, er fühle ſich unangenehm berührt, 
daß vom Magiſtratstiſche aus gewiſſermaßen ein Druck auf die 
Verſammlung ausgeübt werde, wer gewählt werden ſolle. Wenn 

die Stadtverordneten eine Commiſſion ernennen wolle, dann würde 
ſie Mitglieder wählen nach ihrem Belieben, und darin müſſe ſich 
der Magiſtrat fügen. 

Herr Stadtv Feyeraben dt: Ein Wort jet ihm auf: 
gefallen, welches in der Verſammlung vielleicht nicht genug Be⸗ 
achtung gefunden. Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus habe von 
geiſtigen Intereſſen geſprochen, welche bei dem Theaterbau ein 
gewichtiger Moment ſeien. Man könne daraus entnehmen, daß 
die Gegner des Theaterbaues auch der Förderung geiftiger Bildung 
feindlich gegenüberſtänden. Das ſei aber nicht der Fall. Uebri⸗ 
gens ſeien unſere modernen Theaterverhältniſſe vielfach wahrlich 
nicht dazu angethan, der geiſtigen und ſitrlichen Ausbildung zu 
dienen. Der größte Theil der heutigen Theaterſtücke ſei zotigen 
Inhalts, während die wirklich guten klaſſiſchen Stücke zu halben 
Preiſen gegeben werden müßten. — 

Herr Stadto. Schlee giebt Herrn Bürgermeiſter Schuſtehrus 
Recht. wenn derſelbe die geiſtigen Intereſſen warm vertrete; man 
könne daraus aber doch nicht das folgern, was Herr Profeſſor 
Feyerabendt ausgeführt. Auch der Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Dr Kohli gemachte Vorwurf, daß er einen Druck auf die Wer: 
ſammlung auszuüben verjucht, fei nicht gerechtfertigt. Er ſei der 
Meinung, daß die Stadtverordneten nie gegen ihre Ueberzeugung 
ſtimmen und Manns genug ſein würden, ev. ein entſchiedenes 
„Nein“ zu ſagen. Im Uebrigen empfehle er die Ernennung einer 
gemiſchten Commiſſion. 

Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus erkennt den von Herrn 
Feyerabendt erwähnten Uebelſtand in unſeren heutigen Tyeater- 
verhältniſſen wohl an. Es ſei aber doch nicht zu leugnen, daß 
das Theater der geiſtigen Bildung nur förderlich ſei. Um die 
unſittlichen Theaterſtücke von der Bühne fern zu halten, könne 
man diesbezügliche Beſtimmungen in den Vertrag mit dem The⸗ 
aterpächter aufnehmen. Er meine, daß wohl Niemand fine vor: 
hin geſprochenen Worte in dem Sinne des Herrn Feyerabendt 
aufgefaßt habe. 

„Darauf fand Schluß der Debatte ſtatt Wie ſchon oben 
| berichtet, ‚fiel bei der vorgenommenen Abſtimmung der Antrag 
des Magiſtrats, eine gemiſchte Commiſſion zur Prüfung der 
Theater⸗Baufrage zu wählen, mit erheblicher Majorität. 


Locales. 


Thorn. den 17. December 1391. 


— Stadtverordueten⸗Verſammlung. In der geſtern Nachmittag 
ſtattgebabten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung 


vertagte die Verſammlung die Berathung über die Superreviſion der 
Rechnung über den Bau der Uferbahn, bewilligte ferner anſtatt der ge- 
forderten 139 Mk. Umzugskoſten⸗Entſchädigung des Lehrers Grams 
120 Mk. und richtete an den Magiſtrat den Wunſch, das bisherige 
alte Regulativ über die Umzugs⸗Entſchädigung für ſtädziſche Beamte zu 
eaſſtren und für, den nächſten Etat einen neuen diesbez Entwurf vorzu⸗ 
legen. Die bieſizen Nachtwächter waren in Anbetracht der gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſe um Gewährung einer Theuerungszulage eingefommen, 
Auf Antrag dis Magiſtrats wurde den Petenten bis zum 1. April 
nächſten Sabre, und zwar fo lange der Roggenpreis über 180 Mt. 


ftebt, f eine wöchen liche Zulage von 1 Mark gewährt. Von einem 
Schreiben des geſchäftsſüvrenden Ausſchuſſes des Städtecomitees für die 


Moltkefeier wurde Kenntniß genommen, desgleichen von dem Protocolle 


hauſes und Kinderheims. In beiden Anſtalten iſt Alles in beſter Ordnung 


befunden, es herrſchte in den Localitäten, in der Wäſche größte Sauber: 
keit, das Eſſen war woblſchmeckend und krättig. Der Ingenieur Groß 
kopf in Wien erbielt die Erlaubniß zur Aufſtellung von automatiſchen 
Seſſeln in hieſigen öffentlichen Gärten, Promenaden ac. und verflichtete 


| 
| über die ſtattgefundenen Reviſionen des Siechenbauſes und des Waifens 
| 
| 


fido, dafür jabrlid) 100 Gulden in die Armenkaſſe zu zahlen. Die 
Verpachtung der Fiſcherei in der Drewenz bei Leibitſch, welche bisher 
Herr Weigel batte, an Frau Oberſtlieutenant Brauſewetter, ſowie die 
Weiter-Verpadiuny des Ratbbausgewölbes Nr. 21 für 000 Mt bis 
1894 wurde genehmigt, desgleichen die definitive Anſtellung des Schlacht⸗ 
hausbahenmeiſters Sodike und die Verlängerung des mit dem Reſtau⸗ 
rateur Kuttner bezüglich der Schlochtdausreſtauration abgeſchloſſenen 
Vertrages auf 3 Jabre. Zum demnächſt erfolgenden Umtausch der 
Ouittungstarten der Alters- und Invaliditätsverfiherung find die gegen- 
wärtigen Räume für dieſe Anſtalt unzulänglich, die Verſammlung gab 
vaber ibre Zuſtimmung. daß während der Zeit des Umtauſches der 
Stadtverordneten⸗Saal benutzt wird. Die Tapierlieferung für 1591/92 
wurde Herrn Schulz und die Anfertigung der Buchbinderarbeiten Herrn 
Mallobn übertragen. Es folgten Neumab'en von Kommilfionen und 
Deputationen, deren Wahlperiode abgelaufen war. Durch Kenntniß⸗ 
nabme fanden Erledigung: die Reviſion der Rechnung der Steuer 
Rezeptur pro 1890/91, das Verzeichniß der Etateüberſchreitungen, der 
Betriebsbericht der Gasanſtalt für October 1891. Die Aufſtellung und 
Unterbaltung von 6 Petroleumlampen an der Wallſtraße zwiſchen dem 
Brombergerthor und dem Kriegerdenkmal und auf dem Fußwege 
zwiſchen dem Kriegerdenkmal und Bachebrücke wurde beſchloſſen. Be⸗ 
treffend die Berathung über die Stadt⸗Theater⸗ ngelegenbett weiſen 
wir unſere Leſer auf den beſonderen Artikel in dieſen Nummer. Die 
Verpachtung des Scanfyauied III an den bisberigen Pächter auf 
weitere 3 Jahre erbielt die Zuſtimmung. Inbetreff der Verwaltung 
der Cbauſſeegeldbebeſtele auf der Culmer- und viſſomitzer Cbauſſee 
wurde beſchloſſen, die bisberigen Gelderbeber zu entlaſſen und Stel- 
vertrei:r. bis zum 1. April n. J. einzuſetzen, von dieſem Zeitpunkt an 
follen die Stellen neu zur Verpachtung ausgeschrieben werden. Die 
Ulergeldervebung wurde dem bisberigen Pächter Volkmann auf ein 
weiteres Jabr überlaſſen. Die Chauſſeegelderbeber auf der Bromberger- 
und Leibiticher Chauffee follen auf ibren Antrag zum 1. April v. J. 
von ihrem Vertrage entbunden und dann die Stellen neu ausgeichrieben 
werden Zum Schluß genebmigte die Verſammlung noch 600 Mt. zur 
Oerſtelung des Weges von der Culmer Cbauſſee an den Kiesgruben 
vorbei nach Barbarken. 

— Unfer Kriegerberein hat folgenden, nur anzuerkennenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: Die alljährliche Weihnachtsbeſcheerung der Kinder der 
Kameraden fol in Anbetracht der gegenwärtigen Theuerungsverhältniſſe 
nicht ſtattfinden, dagegen der dadurch erſparte Bet rag hilfsbedürftigen 
Kameraden in nn or nn übermittelt werden. 

— Ordin urde der Predigtamtscandidat G = 
korn als Hilléprediger in Mod ir = 83 


() Der Thorner Ankerverein hat geſtern Nachmittag im 
Blackowski'ſchen Locale eine Sitzung abgebalten. Einige Mitglieder 
hatten ibren Austritt aus dem Verein angezeigt und ſollte Beſchluß 
gefaßt werden, inwieweit dieſelben für ibren Antbeil an dem Vereins 
vermögen zu entſchädigen ſein würden. Beſchlußfaſſung wurde bis zur 
nächſten Sitzung ausgeſetzt, da zu erwarten iſt, daß die Mitglieder ihre 
Austrittsertlärung zurückziehen werden. 

— Die allgemeine Kirchen- und Hauskollekte zur Abhülfe der 
dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche der älteren Pro⸗ 
vinzen bat einen Ertrag von 273,106 We. ergeben. Hierzu baben bei 
geſteuert die Provinz Weſtpreußen 16,980, die Provinz Oſtpreußen 


auch jetzt wieder das polniſche Element unter den Auswanderen viel 


Letztere koſteten 33—35 Mk., magere 29-31 Mk. pro 100 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 


beiden Kreiſen (außer Alt⸗Laska) betrug am 1. Oktober d. J. ſchon 
6831 ha. 

— Auswanderung. Die Bevölkerung des Regierungsbezirks 
Marienwerder bat ſich in den Monaten Auguſt, September und October 
d. J. durch überſeeiſche Auswanderung um 635 Köpfe lin der gleichen 


Zeit des Vorjahres um 622 Köpfe) vermindert; wie ſaſt immer, war Rog E bei febr 


Weizen, matt, 120/3tpfd. 


ſchwächer (mit 218 Köpfen) vertreten wie das deutſche (mit 417 Köpfen.) 
„ 0 Viehmarkt. Auftrieb heute 184 Schweine, darunter 42 fette. 


Gerſte obne Handel. 
Hafer 162/66 Mk. 


128/30pfd. hell 227/29 Dit. ſeinſter über 


Handels: Nachrichten. 
3 Thorn, 17. Dezember. 
Wetter; leichter Froſt Schnee 
Aelles pro 1000 Kilo per Babn.) 


bell 222/24 Mk., bell 125 26pfd. 225/26 
2 Notiz. 
geriugem Augebot 111|112pf0. 225/26 Mk. 


113/14pfd. 128/30 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17 December. 


24,891 M. — Zur Completirung der ſtädtiſchen Feuerwehr können ſich i 
— Kirchenkollekte. Seitens des Danziger Conſiſtoriums iſt an-] noch einige kräftige Männer im Poltsei-Commiffariat melden. E Tulng. IIA 
geordnet worden, daß die Provinzial⸗Kirchenkollekte für das Diakoniſſen⸗ Feuer. In Moder brannte heute Morgen die Tiſchlerwerkſtatt Senne ee rege . 20,25 | 199,60 
Krankenbaus in Danzig in allen evangeliſchen Kirchen Weftpreußend am | des Tiſchlermeiſters Schliwenski total nieder. Als Urſache des Feuers David. 3%, 4 Reichsanleibe. en 20 
Neujahrstage abgehalten werde. Ferner fol auf Anordnung des Ober=| wird fabrläſſige Brandſtiſtung angenommen. Preußische 4 proc Conſols 105,60 103,60 
Kirchenrachs am zweiten Weirbnachtsfeiertage eine Kirchenkollekte fir den — Polizeiliches. Morgen Vormittag zwiſchen 11 und 12 Ubr Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 61.90 61,50 
Zerufa'emsBVerein abgebalten werden. wird der Schornſtein im Haufe Bäckerſtraße Nr. 13 ausgebrannt. Polniſche Liguidationsprandbriefe A : 60,70 60,40 
— Gnadengeſchenke. Der Kaiſer hat zu dem Kirchenbau in — Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. . . ane pee! 
Leßnau ein Gnadengeſchenk von 16400 Mk. bewilligt. — Der Schul- E Oeſterr. Creditactien. S 153,40 153.40 
gemeinde Goſtomken im Kreite Cartbaus iſt zum Bau eines Schul⸗ Bermifchtes. Oeſterreichiſche Banknoten 112,55 | 17245 
gebäudes ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 15000 Mk. zu Theil (In Erfurt war am Freitag) Abend ein kurzes] Weizen: December⸗Januar 224,50 225,50 
geworden. aber heftiges Gewitter. Es blitzte 4— 5 Mal ſehr ſtark, den riesig port: 27 2 25 
— Als Weihnachtsgabe gewährt der Beftaioyi-Berein Yebrer- ganzen Himmel taghell erleuchtend. Es folgten heftige Donner⸗ i 1005 in 45 + 8 : 280,— les 
wittwen mit 1 Waife 25, mit 2 Waifen 32, mit drei 4, mit vier 50, ſchläge. Den Blitzen war ein auffallend weißbläuliches Licht zu December , 240,— | 240,20 
mit fünf 55, mit ſechs 65 Mark. eigen. 1 des Gewitters fiel ſtarker Regen mit Schloſſen pone = : 231,00 
— Die preufiichen Mreisfantinipettoren im Hanptamte untermiſcht. = pril-Mai : ‚15 1, 
rekrutiren ſich es de verſchiedenſten pädagogiſchen Berufeſtellungen] (Gegenüber der in Deut ſch lan d) herrſchenden Rüböl: April al nn 22 
Nach einer Zuſammenſtellung, welche Seminarlebrer Werner= Paradies | Wärme wird aus Archangel eine Kälte von 29 Grad berichtet.] Spiritus: suer loco. 70.60 70,10 
veröffentlicht, befinden ſich unter 228 Schulbeamten dieſer Kategorie:] Vielleicht iſt nun der Winter auf dem Wege zu uns. $ 7er loco. 51,10 50,70 
72 Gymaaſiallebrer, 47 Seminarlebrer, 33 Rektoren, 20 Volksſchullebrer ]. (Arbeiterentlaſſun gen). In den Werkſtätten der aus pe HE som 5049 
17 Brogymnafiallehrer, 12 Geiſtliche, 6 Realaymnafiallebrer, 3 Schul '] Eiſenbahn⸗Direktion Breslau iſt die Arbeitszeit auf 8 Stunden ¡0er April-Mai A : 


pirektoren, je zwei Realſchullehrer und wiſſenſchaftliche Mittelſchullehrer, 
1 Acker bauſchullehrer, Seminardirektor und  Priparandenanftalts-Bor- 
ſteher. Bei 4 Schulinſpektoren it die frübere Stellung nicht angegeben. 

— Durchführung der Landgemeindeorduung. Zur Ausführung 
der Landgemeindeordnung werden in der nächſten Zeit die kal. Landräthe 
mit den betbeiligten amtlichen Organen Konferenzen ſpeziell über die 
Beſtimmungen wegen Aufſtellung der Liſten der Gemeindemitglieder 
und der Wäblerliſten für die Gemeindevertretung abhalten. 

— Beamtenmangel Wie mitgetheilt wird, tft bei einer großen 
Zabl von Regierungen, auch bei denjenigen zu Marienweder und Poſen 
zur Zeit ein großer Mangel an Anwärtern für die Regierungs- Sub⸗ 
alternbeamten-Laufbahn vorhanden. Diejenigen jungen Leute, welche 
dieſe einſchlagen wollen, müſſen im Beſitz des Reifezeugniſſes für die 
Prima des Gymnaſiums fem und außerdem den Nachweis ihrer Vor⸗ 
bildung auf einem königlichen Landrathsamte fübren. 

— Aufforſtung. Die Beſtrebungen zur Erbaltung und Ver- 
mehrung der Waldbeſtände in den unfruchtbaren kaſſubiſchen Diſtrikten 
baben durch die Erwerbun; des 2042 ha großen, bisher dem Grafen 
Königsmark gehörigen Waldgutes Alt⸗Laska für den Forſtfiskus eine 


weſentliche Förderung erfahren. Das Gut liegt inmitten derjenigen Warſchau, den 12. December . 0,74 über „ Kiſtchen für 5, Mk. 
Oedländereien der Kaſſubei (der Kreiſe Konitz und Schlochau), deren Culm, den 15, December a 0,38 über „ 2 e von 
Ankauf zu Aufforſtungszwecken auf Rechnung des Fiskus theils ſchon Brahemünde, den 12. December. 2888 une 

früher erfolgt ft, theils für die nächſte Zukunft angeſtrebt wird. Die = Brahe: tes 

Geſammtfläche der für den Staat erworbenen Oedländereien in jenen Bromberg, den 16. December. 5 


Mein Lager von 


allen Colonialwaaren $5 


cate, 
Gorred beaf, * 4 0 ú g "ty 8 
e eee, lala Avis! e 
Baum:Gonfect, . XI 4 


Datteln, Prünellen, 
Feigen, Sultaninen, 


Traubenroſinen zu empfehlen und höfl. darauf aufmerk- 

S ch c S eln sam zu machen, dass ich ausser den 
8 e ma at 4 bekannten u. beliebten Thorner Honig- > 

Süöfrüchten, kuchen, wie Katharinchen, Lebkuchen 


Engl. Moock u. Proups, 
Bonbons aller Art, 
wird angelegentlichſt empfohlen. 


M. H. Olszewski. 


KAERKRERERKKAKÖRKKARKKÄKKRH 


herabgeſetzt. Es haben außerdem zahlreiche Arbeiter-Entlafjungen 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zins fuß 4½ reſp 5. Ent. 


ſtattgefunden. > 
(Der Neubau) eines Eishauſes in Brüningſtadt (Kreis 
Pinneberg) iſt in Folge des heftigen Sturmes eingeſtürzt. Mehrere 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Gorn. 


Perſonen ſind verletzt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 

Potsdam. 17. December, 9 Abr Bormit- 
tags. Frinzeſſin Friedrich Leopold iſt Nachts 
von einem Prinzen entbunden. 

Madrid, 17. December, 8 Uhr Vormittags. Die 
Regentin verlieh dem Prinzen Albrecht von Preußen 
den Orden des goldenen Vlieſſes. 

Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn, den 17. December. a 


ist ihrer Vor- 
züge wegenin 


ohne die Haut anzu- 
greifen ist sie die 


ſachen u. A. m. zu kaufen. 


© ackungsfrei für 
0,55 über Null |tieuren ( 


Schmerzloſe 
Jahu-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Gründliehen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, 
N Alter Markt 18. 


== Spidganie 3 


wieder eingetroffen, billigſt bei 
G. Scheda. 


Bejtellungen 


0 


8 * 
Erlaube mir mein Fabrikat bestens 4 
und Steinpflaster ete., auch folgende 


Sorten ff. Kuchen in eleganten Um- 
sehlägen anfertige: 


chen p. Pack 25 u. 50 Pf. 


N Wallnü e = arn A «RA e auf Oderkarpfen nimmt an bis 
Wallnüſſe ıocoladerkuehen „ „ 25 u. 50 „ 
Sr run ini NER Tiimenkmenen 2" AS di aaa 
c. Lambertnüſſe, " „G. Adolph. 
Vanillenkuchen E „ 25 u. 50 „ 5 
gr. ausgef. Marzipan Mandeln, Honigkuchen nach Art der Baseler > wignadstielte. 
ff. Puderzucker, Leckerle 50 „ — Deftelungen an 
bejte Raffinnde, z Italienische Fruchtkuchen 50 | a. lebende Oderkarpfen 


Livorneſer Succade 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Chriſtbaumſtänder 
für jeden Baum paſſend ug 


empfiehlt 


J. Wardacki, Thorn. 


Christbaum- 


— Confect —— 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
k. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 
Friedrich Fischer, Dresden- N. 12. 


Franzöſiſche Walnüfe, 


Haſelnüſſe, 
Par un 


Spitzkuchen 


A 


ballage und Porto. 


| 
8 
| 
| 
| 
3 


je 


Feinste weisse Lebkuchen auf Oblaten 50 
Makronenkuchen 50 
Victoria-Lebkuchen 


Pariser Pflastersteine , 
Liegnitzer Bomben ff. p. St. 10, 25, 50 Pf. 


Randmarzipan in feinster Qual p. Pfd. 1,20 


A Von den beliebtesten Sorten meines berühmten Gebäcks 
liefere ein Postkistchen von ca. 5 Kilo für 6 Mark incl. Em- 


Dem immer bewiesenen Wohlwollen eines geehrten Publi- 
kums halte mich bestens empfohlen. 


Herrmann Thomas, 
XN. CNXXXXXX NNO IRI MH NN 


auch verkaufe jelbige an jed. Markttage 
zu billigen Preiſen auf dem Fiſchmarkt. 
Wisniewski, Thorn, Coppernicſtr 35. 


Gummischuhe 


jeder Art 
nenefte) Form., i. Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 
D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14. 


ilzſchuhe, Filz: und 
Aera 


ſowie meine als gut und haltbar be⸗ 
kannten und mit Eiſendraht genähten 


Pantoffel u. Schuhe 


halte beſtens empfohlen. 


50 Pf. u 1 Mk. 
p Pfund 1,20 
1,20 


" 


" L 


ul Mk. 


" 


$ 
e 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. 


feinfte Baare empfiehlt Jg. Als geübte „ Henckels A. Hiller, Schillerſtr. 
M. H. Ols ze ws ki, 'Schneiderin J. Wäschenäherin Stahlwaaren aus Solingen 
empfiehlt ſich den geehrten Damen von empfiehlt 


ianino — Thorn und Umgegend. 
S. 

Gelegenheitskauf! 
Verkaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 5 


Ida Kueckbusch, 
Junkerſtraße 7, I r. 


J. Wardacki, Thern. 
Die beliebte Eßkartoffel 


Kohlen R 


in ganzer Waggonladung auch, in klei⸗ 


eine reeile aute und billige Bezugs quelle anzugeben. 
haus Scheithauer in Billnig-Drespen liefert porto- und 

3 ME. feinſchmeckende prächtige Buder- 
figuren (ca. 440 milttere oder ca. 220 große Stüc) zwei 


feinften Früchten ſchmeckend, 


iſt in meinem Hauſe, Brom 
Schulſtr. 114, fofort zu vermiethen. 


Schneeflocke 


iſt wieder eingetroffen. 


Amand Müller, 
Culmerſtraße. 


züglicher Inſtrumente wegen Umbau des = Hofhund = 
Magazins zu e a tt judt zu kau fen 
e 


Preiſen. ie Block, Schönwalde, (Fort III. 


neren Poſten liefert zum billigften Preiſe 
frei ins Haus. 

Ferd. Streitz, Mocker, 
„Concordia.“ 


DOERING’S SEIFE mit der Eule 


der Familie wie in der feinen Toilette 


anentbebrlich. Mild, lieblich parfümirt, völlig reizlos, sehr reinigend, 


beste Seife der 


Preis 40 Pig. Zu haben in Thorn bei Anders & Co. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M, 


Welt. 


Wie bald werden wir unter einem lichtfirablenden Tannenbaum 
Weihnachten feiern. Da wird man nun darauf bedacht fein, Stonfect- 
Wir ſind in der angenehmen Lage, bierbei 


Das Konfect⸗ 


und drei Kifthen für 7½ ME 
Cremechocolade, Fondants 
4 Pfund 


netto, für 4 Mk. Händlern dürfte bieran ein hübſcher Berdienft 
erwachſen, da denſelben noch Vorzugspreiſe bewilligt werden. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort oder 1. Januar in 
mein Colonialwaarengeſchäft eintreten. 


Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt Väckerſtraße 16 u. halte 
mich den geehrten Herrſchaften bei Be⸗ 
darf beſtens empfohlen. 
5 Miethsfrau Lüdke. 
eu renovirte Wohnung, im Hinter⸗ 
hauſe, 3 Stuben, Küche u Zubehör 
verm. ſofort. 8. (zechack, Culmerſtr. 
ine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Moder. 
liſtadt. Markt ijt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz leiser, 
Breiteſtr. 33. 
2 Zimmer, mobl. od. unmool, aud 
zum Comptoir geeignet, find von 
fofort cr. zu vermiethen. 
Nah. bet A. Kube, Baderſtr. Nr. 2, 
B. 20 = Vorltadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche 2c. von fofort zu vermiethen. 
äckerſtraße 43 
ift von fofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim, Burſchengel. u. Pferdeſtall 
ju vermiethen. Ly Hintzer. 


1 Baleonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer u. Zubehör, Verhältniſſe halber 
nicht bezogen, iſt billig von gleich zu 
vermiethen Katharinenſtr. 3. C. Grau. 


arten u. fecundl. geraum. Wohn. 
fofort zu bezieh. A. Endemann 


leine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 
Winklers Hotel. 


berefgaftl. Wohuun 


rg.⸗Vorſt., 


Maurermeiſter 80 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 188. 
Vill. Logis m. Beto it. Geredteltr. 16, III. 


Veilage der Thorner Zeitung Nr. 296. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 12. December. Der Arbeiter Julius Staroſchnik 
hatte ſich vor der dritten Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen eines Betruges gegen die Krankenkaſſe, der er angehörte, zu 
verantworten. Er hatte ſich beim Ortskrankenkaſſenarzt Dr. Fr. 
krank melden laſſen wegen Rheumatismus. Der Arzt ſchöpfte jedoch 
den Verdacht, daß St. die Krankheit erheuchele, und weigerte ſich 


deshalb, den ihm von St. vorgelegten Schein auszufüllen und zu 
in Rothenburg a. d. Oder hatte ſich ein Paar Stiefel gekauft, von 


unterzeichnen. Nun ſchrieb St. das Wort „arbeitsunfähig“ ſelbſt 
in den Schein und ſetzte den Namen des Dr. Fr. darunter. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen Urkundenfälſchung 
zu vier Monaten Gefängniß und zweijährigem Ehrverluſt (der 
Staatsanwalt hatte ſechs Monate beantragt), trotzdem der Kran⸗ 
kenkaſſe von St. Erſatz des erſchlichenen Krankengeldes geleiſtet 
worden war. 

(Ein Dynamitattentat in Berlin.) Am Montag Nach⸗ 
mittag kurz nach 5 Uhr betrat ein etwa 25jähriger Menſch die 
Anhaltiſche Wechſelſtube, Königgrätzerſtraße 117, ſtellte ſich dem 
Geſchäftsinhaber Hermann als Bote eines Herrn Schüler aus der 
Schützenſtraße vor und überreichte ein Schreiben mit der Bitte, es 
ſofort zu beantworten. Der Brief enthielt die Mittheilung, daß 
gegen das Geſchäftslokal ein Dynamitanſchlag geplant werde und 
nur gegen Zahlung von 10000 Mark abgewendet werden könne. 
Der Bote trug zu ſeinem Schuße zwei Dynamitpatronen bei ſich. 
Natürlich beförderte Hermann den Burſchen ſofort auf die Straße 
und übergab ihn einem Schutzmann. Die Perſon des Erpreſſers 
iſt noch nicht feſtgeſtellt, in ſeinen Taſchen befand ſich eine Tüte 
mit Schießpulver. Die angegebene Firma Schüler beſteht nicht. 
Der Menſch iſt wohl verrückt. 

(Von den Eigenthümlichkeiten Moltkes) gelangen noch 
ſo manche in die Oeffentlichkeit, die bisher nicht bekannt waren. 
So konnte der alte Feldmarſchall, wie man der Saale⸗Ztg. ſchreibt, 
es nicht leiden, wenn er bei Tafel zum Eſſen gendthigt wurde. 
Geſchah dies, ſo konnte er ernſtlich böſe werden und drohte, vom 
Tiſch aufzuſtehen. Wünſchte man, daß Graf Moltke von einzelnen 
Gerichten zum zweiten Male nehmen möge, ſo gab man ſeinem 
Leibdiener einen Wink, der ſeinem Herrn die Schüſſel dann noch⸗ 
mals präſentirte, von welcher Graf Moltke auf deſſen Empfehlung 
eines recht ſchönen Stückes mit den Worten: „So, meinſt Du?“ 
zum zweiten Male zulangte. Ferner erregte es ſeinen Unwillen, 
wenn die Dienerſchaft nach ſeiner Meinung unnöthig gerufen wurde. 
So rief beiſpielsweiſe einmal Jemand ſeiner Verwandten mittelſt 
der Tiſchglocke den Dienrr, als dieſer, nachdem er den erſten Gang 


ferviert, eben das Speiſezimmer verlaſſen hatte. „Was iſt denn 


nun ſchon wieder los?“ rief der Feldmarſchall etwas erregt. Er 
erhielt zun Antwort, daß der Betreffende etwas Rothwein verſchüttet 


Freitag, den 18. December 1891. 


hatte. „Na, da brauchſt Du doch nicht gleich nach dem Diener 
zu klingeln.“ Sprach's, zog ſein rothſeidenes Taſchentuch aus dem 
Rocke, wiſchte den vergoſſenen Wein fort, ſetzte das Glas auf den 
Fleck mit den Worten: „So, nun iſt der Schaden auch ohne den 
Diener repariert.“ Und von dieſen ſeidenen Taſchentüchern ſchenkte 
er ſich ſelbſt alljährlich ein Dutzend zu Weihnachten. 

(Ein ſchlecht paſſender Stiefel) hat in vergangener 
Woche den Tod eines Menſchen verurſacht. Paſtor G. Feiertag 


denen der rechte die Zehen ſehr einzwängte. Nach einer Woche 
konnte er die Schmerzen, die ihm die unbequeme Lage der Zehen 
und das Reiben des wollenen Strumpfes verurſachte, nicht mehr 
ertragen, und er bemerkte auch, daß die Zehen in bedenklicher 
Weiſe angeſchwollen waren. Angewandte Hausmittel, wie Karbolöl 
u. ſ. w., verſchlimmerten das Uebel, fo daß der herbeigerufene Arzt 
des Ortes eine Amputation der beiden mittleren Zehen für nöthig 
hielt. Da aber die Schmerzen nicht aufhörten, wurde der Kreis⸗ 
wundarzt hinzugezogen, der ſogleich den ganzen Fuß amputiren 
mußte, da der Brand bereits eingetreten war. Der Kranke, der 
ſchon in hohen Jahren ſtand, überſtand jedoch die letzte Operation 
nicht, ſondern ſtarb nach derſelben unter großen Schmerzen. 

(Aus Görlitz war der Prokuriſt Scholz) wegen Wechſel⸗ 
fälſchung, Veruntreuung von 44000 Mark verſchwunden. Bei 
ſeiner Verhaftung in Wien erſchoß er ſich. 

(Ueber einen neuen Fall), in dem ein Unſchuldiger zu 
vier Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, berichtet die Frankfurter 
Zeitung aus Württemberg: In Oberndorf und Tübiugen macht 
jetzt ein Fall von Verurtheilung eines Unſchuldigen viel von ſich 
reden. Die Strafkammer zu Rottweil hat vor Jahresfriſt einen 
jungen Bäckergeſellen Namens Endres zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, weil fie ihn für überführt erachtete, einem türkiſchen 
Oberſten Muſtapha Ley, aus dem Koffer eine größere Geldſumme 
geſtohlen zu haben. Als Grund für die Schwere der Strafe wurde 
vom Gericht „die Dreiſtigkeit des hartnäckigen Leugnens des An⸗ 
geklagten“ beſonders hervorgehoben. Nunmehr hat ſich in Folge 
der Feſtnahme eines Diebes bei einer anderen Diebſtahlsgeſchichte 
herausgeſtellt, daß der Feſtgenommene auch den obenerwähnten 


Diebſtahl begangen hat, und der Endres unſchuldig iſt. Endres hat 


viele Monate im Zuchthaus geſeſſen, iſt jetzt „vorläufig“ entlaſſen. 

(Ein von Räubern) bei Saffari in Italien entführter Eiſen⸗ 
bahnunternehmer Roſazza wurde vom Militär nach blutigem Kampfe 
befreit. Zwei Räuber ſind getödtet. 

(Ein gräflicher Brudermörder.) Wie man aus Stock⸗ 
holm ſchreibt, iſt Graf Johann Mörner, der vor einigen Monaten 
ſeinen älteren Bruder ermordete, weil dieſer ihm eine Geldunter⸗ 
ſtützung abſchlug, zu lebenslänglicher Strafarbeit verurtheilt worden. 


(Eine Streitfrage.) In einer Reſtauration in Bonn hatte 
ein Aſſeſſor aus Köln ein Beefſteak beſtellt mit der Bemerkung, 
daß er daſſelbe raſch haben müſſe, weil er mit dem Zuge abreiſen 
wolle. Im Augenblicke, als der Aſſeſſor aufbrach, wurde das Ver⸗ 
langte gebracht. Der Gaſt lehnte die Annahme ab, indem er 
bemerkte, daß er keine Zeit mehr habe, das Beefſteak zu eſſen. 
Der Wirth verlangte die Erlegung von 1,20 Mark, und um Wei⸗ 
terungen zu entgehen, bezahlte der Aſſeſſor, verlangte aber von 
Köln aus den Betrag zurück. Der Reſtaurateur ſandte darauf den 
Betrag in Freimarkeu ein und benerkte, er wolle wegen der Kleinig⸗ 
keit nicht vor Gericht und ſchenke dem Aſſeſſor den Betrag. Damit 
war dieſer jedoch nicht einverſtanden, ſchickte das Ueberſandte zurück 
mit dem Bemerken, daß er kein Geſchenk annehme und auch keine 
Freimarken, er wolle den Betrag in blanker Münze. Der Wirth 
glaubte die Sache erledigt, hatte ſich darin aber getäuſcht; denn 
der Aſſeſſor klagte, und Dienſtag ſtand vor dem Amtsgericht in 
Bonn die Frage zu gerichtlicher Verhandlung. Da der Wirth ſo 
lange ſeinen Gaſt auf das Gericht hatte warten laſſen, ſo wird es 
ihn nicht überraſcht haben, daß nun auch das Gericht den Wirth 
auf die Entſcheidung noch warten läßt und das Urtheil bis zum 
21. December vertagt hat. 

(Eine intereſſante Aufforderung), ihre Kinder regel- 
mäßig zur Schule zu ſchicken, erließ der Bürgermeiſter einer bei 
Lüttich gelegenen Gemeinde kürzlich an die Familienväter. Sie 
lautete wörtlich: „Die Schule beginnt wieder am 1. November. 
Wir fordern daher die Eltern auf, ihre Kinder vom erſten Tage 
ab regelmäßig zur Schule zu ſchicken. Nur der Anfang iſt ſchwer, 
das Andere kommt von ſelbſt. Es giebt ſchon genug Schafsköpfe 
unter Euch und anderswo. Merkt's Euch alſo und vergeßt nicht, 
daß ohne fleißigen Schulbeſuch Eure Kinder nichts als Eſel werden. 
Der Bürgermeiſter.“ 

Hildesheim, 8. December. Am Sonntag iſt hier Bankier 
Theodor Knolle wegen Verdachts der Unterſchlagung von Depoſiten 
verhaftet worden. Am Montag wurde auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft die Verſiegelung ſeiner Geſchäftsräume vorge⸗ 
nommen. Ueber die Höhe der Paſſiva konnte, den „Hannov. 
Neueſt. Nachr.“ zufolge, noch nichts Genaues ermittelt werden. 
Bankier Knolle, der vor etwa 3 Jahren ſein Geſchäft hier er⸗ 
öffnete, hatte bereits einen zahlreichen und guten Kundenkreis, 


ſcheint aber in letzter Zeit durch Börſenſpekulationen ſeinen Unter⸗ 
gang herbeigeführt zu haben. 

St. Petersburg, 12. Dezember. Aus Archangel werden 
von geſtern 29 Grad Kälte gemeldet. 


—— — — — oO 
Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. December bis 14. December 1891 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Anna, T. des Schuhmachers El: 
Chuft. 2. Peter, S. des Schuhmachers 
Franz Wisniewski. 3. Wladyslaw, S. 
des Gerichts⸗Aſſiſtenten Leon Kralewski. 
4. Albert, S. des Grenzaufſehers Julius 
Loewe. 5. Ludwig, S. des Arb. Johann 
John. 6 Walter, S. des Kaufmann 
Adolph Bluhm. 7. Johann, unehel. S. 
8. Stanislaus, S. des Sdneibermeifters 
Joſeph Gniatczynski. 9. Willy S. des 
Viehhändlers Auguſt Hett. 10. mar: 
garethe, T. des Briefträgers Friedrich 
Krogel. 11. Sophie, T. des Schmied 
Marian Wasielewski. 12. Bruno, 
unehel. Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Wwe Eva Gums geb. Radtke 
76 J 2. Kanzlei Sekretär a. D. Fer⸗ 
dinnd Kapelke, 82 J. 6 M. 20 T. 
3. Bureauvorſteher Chriſtian Zimmer⸗ 
mann 66. J. 2 M. 26 T. 4 Amalie 
Kamann geb. Heiſe, 57 J. 6 M. 25. T. 
5. Bankbeamter Carl von Stablewski, 
43. J. 4 M. 18 T. 6. Adolphine 
Buchholtz geb. Ulrich, 35 J. im Hafen 
von San Francisco verſtorben. 7. Kauf⸗ 
mann Moritz Kaliſcher 70 J. 8. Schorn⸗ 
EN nn Kubitzki, 60 J. 

9. Arb. Albert Ska⸗ 
Basar, 156 E 8 M. 28 T. 10. Willy, 
1.8. 6 M. 28 T., S. des Tapeziers 
Paul Marianowsky. 11. Todtgeb 
Knabe des Arb. Ferdinand Buczkowski. 
12. Musketier Auguſt Herzberg 23 J. & 
1 Arb Andreas Czarnecki, 51 J. 29 T 
ospitaliten Eliſabeth Bedzinski, 
ol uter, 72 J. 2 M. 15. Terrein⸗ 
aufnehmer a. D. Bernhard Neubauer 
40 J. 16. Helene, 9 M. 7 T. unehel. T. 
e. zum ebelichen Aufgebot: 


1 Schiffsgehilfe Friedrich Wilhelm 
Kuley mit Wittwe Johanna Adeline 
2. Pfarmazeut Paul 
Krebs⸗Breslau mit Mathilde Kroſchowski⸗ 
4. Photograph Alexander 


Belau⸗Dzialy. 


Breslau. 
Weiß⸗Leipzig mit Malwine Jacobi. 
4. Fabrikant Rudolph Wilhelm De⸗ 
josez⸗Baſel mit Ww. Wentſcher geb. 


Klickermann⸗Baſel. 5. Rentier Johann 
Jacob Beher mit Ww. Agnes Pauline 


Thober geb. Borowski. 
d ehelich find verbunden: 


Jahnke. 


TTT 


nne 


Geſtrickter Weſten, Jacken, 
hh Hofen, Hemden für Herren u. 
Damen, Unterröcke, Kinder⸗ 
Tricots — Hand⸗ und Ma⸗ 
3 ichinenarbeit — Taillen, Um⸗ 
Schlag: u. Kopftücher, Schürzen, 
Normalunterkleider, Handſchuhe, Hoſenträger, 
ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe, Muffen 
und viele andere Sachen, 
welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 
A, Hiller, Schillerstr. 


P. S. Der Tofaf-Ausverkauf meiner Spielwaaren 
wird fid) während des Weihnachtsmarktes nur gegenüber 
Dammann & Cordes befinden. 


ebb bts a de 


gs robe Auswahl von = 


9 8 
Beſchläge, ‚Berzierungen, Decken, Kiffen, 

U und Atlas, 
ne AL ey Men zu billigen Preiſen. 


. Prochnow, 


odgorz.] Genaue u. deutl. Adresse anzugeben. 


Chriſtbaumz der 


Figuren, prachtvoll, un d, 
4 gen Kiſtchen ca. 220 2 


Tannenbaum. 
Bisquits 35 


440 mittl. Stck. für 3 Mk, zwei in nn Auswa They 
ein. 5½, drei 7½ Mk.; drei Pfund] von 1 Mart bis 2 act Pfd. 
8 Fondants⸗ 2. Figur empfiehlt 


Mt. porto- und verpackungsfrei. 
Handtern billiger. Tauſende Sober. 


Confecth. Scheithauer, Pillnitz Dresden. 
Mein ſeit Jahren ug 
despieces hochfeines Chriſtbaum⸗ 
Konfeet, verſende incl. Rifte 440 
Stück enthaltend, für 2,50 Mk. franko 
per Nachnahme. U. Mietzsch, 
Dresden A 4, Ammonſtraße 36. 


hristbaumconfect 


in rühmlichst bekannter Qua- 

lität reichhaltig gemischt, ver- 

sendet in sorgfältigster Ver- 
packung incl. Kiste zu ca. 250 und 
400 Stück Beg. Nachnahme 1 Kiste 
Mk. 3.— 5.—, , 
ff. e ene K. ca 300. 
St. Mk. 5. Desserteonfect p. 5 Pfd.- 
Carton 6, 8 und 10 1 Sortiments- 
kistehen ff. Lebkuchen M. 3, 5, 
8 und 10. Wiederverkäufern hohen 
Gewinn bringend. Bei vorheriger 
Einsendung des Betrages portofrei. 


_3. 6. Adolph. 


Direct = Fabrik 
450 St. C ieee 


5 Mk. Nachnahme, 2 Kistchen 5.50, drei8 Mk. 
ff. Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum, 


Mandelgebäck hochfein sortirt, reizende 
Neuheiten bis 15 cm Grösse, 


10 Stück delicate Lebkuchen, 


in Basler-Chocolade -Macronenlebkuchen 
sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. — Kiste und 
Verpackung wird nicht berechnet. 
Doe. er eget Dresden- Plauen, 

1 7 ndet 1872 i 
= Amtlic heplaubigte “wa 
Belobigungen un ankschreiben über 
dieVorzüglichkeit der Sendu 
jeder Kiste zu Hunderten bei ren tegen 


Auch tur Wiederverkaufer 
Bae: er lohnend. 


Weihnachtsfest 


empfehle mein Lager von 
Vokayer und Angar⸗ 
einen. 


Special-Versandhaus für Confeetwaaren 


FEERLERERFERISEEEREBERBEGE H. Kubitz, Dresden - Striesen. Mofhweit, Ahein- u. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 3 
% empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. — neler 
Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, n 
Rosshaarbesen, Borstbesen, 
EKinderbesen, Handfeger etc 
Kämme in ee y Sohildpatt 


und 
== 3u billigften Greifen — 


P. Blasejewski, 
Hiirflenfabrikaut, 


Gerber - Strasse 35. 


AIR 
KERERERKURKERK 


HHH HEH KH AA KON MEN He HCE HEHE % 
Arb. S sti d Louiſe] Als ſaub tt t d rner, 
oe ee ene “ich Lydia Lange, RL. Moder 70. L chr inge “ Bäckerſtraße. 


oſelwein, 
franzöſiſche Hüß weine. 
französische Cognaks, 
Rumpunid) und 
Wurgunder Vunſch, 
Rum, Arac und 
Danziger Liquenre. 
NHalewki und ruſſiſche 
Siquenre. 
Vorter u. engl. Ale 


Für 
* bevor- * 
— 
* stehende * 
— äj— 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 

* Visiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
— — N ——— 
* Bestellungen bitte recht- * 

* zeitig aufzugeben * 


pro — Stuck a sy ne an 

in hochelegante i . 3. Mit und 

overseas 5 cna Goldschnitt. zu Dilligften Preiſen in anerkannt befter 
ualität 


M. H. Olszewski. 


| Buchdruokerei 
|" Ernst Lambeek, Thern 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


